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Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplanes mit Grinordnungsplan und
Vorhaben- und ErschlieRungsplan sowie Anderung des Flachennutzungs- und Land-
schaftsplanes ,,Solarpark Winterzhofen“

Umweltbezogene Stellungnahmen der Behdrden und Tréger 6ffentlicher Belange gem. §
4 Abs. 1 BauGB und Birger und Abwéagungsergebnis.

Regierung der Oberpfalz — 14.09.2022

Die Stadt Berching plant nordwestlich von Winterzhofen auf den Grundstiicken FI.-Nr. 66, Fl.-
Nr. 67 der Gemarkung Winterzhofen sowie Fl.-Nr. 178 der Gemarkung Ernersdorf die Errich-
tung einer Freiflachen-Photovoltaikanlage und hat hierfiir die Aufstellung des vorhabenbezoge-
nen Bebauungsplanes ,Solarpark Winterzhofen* sowie parallel die Anderung des Flachennut-
zungsplanes in diesem Bereich beschlossen. Der Geltungsbereich der Planung umfasst rd.

6,2 ha.

Die Regierung der Oberpfalz als héhere Landesplanungsbehérde nimmt unter Bezugnahme auf
die nachfolgend aufgefuhrten Ziele und Grundsatze des Landesentwicklungsprogramms Bayern
zu der o0.g. Planung wie folgt Stellung:

Bewertungsmalistab

Die kommunalen Bauleitpl&ne sind nach den Vorgaben des Baugesetzbuches den Zielen der
Raumordnung anzupassen (8 1 Abs. 4 BauGB). Das Landesentwicklungsprogramm Bayern so-
wie die Regionalpléne legen diese Ziele und Grundsétze der Raumordnung fest. Nach dem
Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP) 2020 sind hierzu die folgenden Ziele (Z) und
Grundsatze (G) einschlagig:

o Den Anforderungen des Klimaschutzes soll Rechnung getragen werden, insbesondere
durch [...] die verstarkte Erschlielung und Nutzung erneuerbarer Energien [...] (LEP 1.3.1
G).

e Land- und forstwirtschaftlich genutzte Gebiete sollen erhalten werden. Insbesondere hoch-
wertige Bdden sollen nur in dem unbedingt notwendigen Umfang fur andere Nutzungen in
Anspruch genommen werden (LEP 5.4.1 G).

e Erneuerbare Energien sind verstéarkt zu erschlie3en und zu nutzen. (LEP 6.2.1 Z).

e Freiflachen-Photovoltaikanlagen sollen mdglichst auf vorbelasteten Standorten realisiert
werden (LEP 6.2.3 G).

¢ In freien Landschaftsbereichen sollen Infrastruktureinrichtungen maoglichst gebindelt wer-
den. Durch deren Mehrfachnutzung soll die Beanspruchung von Natur und Landschaft még-
lichst vermindert werden. [...] (LEP 7.1.3 G).

Ergebnis
Gegen die vorliegende Planung bestehen aus Sicht von Raumordnung und Landesplanung
keine grundsatzlichen Bedenken.



Begrundung

Der Vorhabenbereich verfugt laut der landwirtschaftlichen Standortkartierung (LSK) Uber giins-
tige Erzeugungsbedingungen. Der geplanten Nutzung als Freiflachen-Photovoltaikanlage steht
somit der Grundsatz 5.4.1 des LEP entgegen, wonach insbesondere hochwertige Boden nur im
unbedingt notwendigen Umfang fur andere Nutzungen in Anspruch genommen werden sollen.
Da es sich bei der beabsichtigten Nutzung jedoch nur um eine temporéare handelt, kénnen dies-
bezlgliche Bedenken zuriickgestellt werden.

Aufgrund der Lage im Randbereich des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes Nr. 7 ,Sulztal mit
Seitentalern und Randbereichen® (siehe Regionalplan Region Regensburg B | 2i.V.m. Karte 3
.Landschaft und Erholung®) ist der Stellungnahme des Regionalen Planungsverbandes Regens-
burg besondere Bedeutung beizumessen.

Beschlussvorschlag

Die Hinweise der Regierung von Oberbayern werden zur Kenntnis genommen. Der regionale
Planungsverband wurde am Verfahren beteiligt. Die Untere Naturschutzbehérde und das AELF
wurden am Verfahren beteiligt und die Belange beriicksichtigt.

Eine Plananderung ist nicht erforderlich. Die Stadt Berching halt an der Anderung des Flachen-
nutzungsplanes sowie am vorhabenbezogenen Bebauungsplan mit Grinordnungsplan und Vor-
haben- und ErschlieBungsplan ,Solarpark Winterzhofen* fest.

Regionaler Planungsverband Regensburg —10.10.2022

Dem Grunde nach entspricht das Vorhaben dem Kapitel X — Energieversorgung des Regional-
plans der Region Regensburg, wonach der weitere Ausbau der Energieversorgung in allen Teil-
raumen der Region ein ausreichendes, moglichst vielféltiges, preisginstiges und umweltvertrag-
liches Energieangebot sicherstellen soll.

Daneben sollen aber die fur die Land- und Forstwirtschaft geeigneten Flachen gem. B 11l 1.1
des Regionalplans nur im unbedingt notwendigen Umfang fur andere Nutzungsarten vorgese-
hen werden. Nach der Begrindung zu B Ill 1.1 des Regionalplans sollen diese Bdden zur Erhal-
tung der Ernahrungsgrundlage geschont werden. Gem. der landwirtschaftlichen Standortkartie-
rung (LSK) herrschen im Bereich der geplanten Photovoltaikanlage giinstige Erzeugungsbedin-
gungen vor. Durch das Vorhaben kommt es zu einem Verlust an landwirtschaftlich genutzter
Flache, die nicht direkt kompensiert werden kann.

Zudem befinden sich Teile des Vorhabenbereiches am Rande des landschaftlichen Vorbehalts-
gebietes Nr. 7 ,Sulztal mit Seitentalern und Randbereichen® (siehe Regionalplan Region Re-
gensburg B | 2i.V.m. Karte 3 ,Landschaft und Erholung®). In diesen Gebieten kommt den Be-
langen des Naturschutzes und der Landschaftspflege besonderes Gewicht zu. Bei landschafts-
verandernden MalRnahmen oder neuen Nutzungen ist daher sorgfaltig zu prifen, ob Beeintrach-
tigungen des Landschaftshildes oder der nattrlichen Grundlagen zu erwarten sind.

Vor diesen Hintergriinden kommt den Stellungnahmen der Fachstellen der Landwirtschaft und
des Naturschutzes und der Landschaftspflege eine hohe Relevanz zu. Sie sind daher im Zuge
der Abwagung durch die Gemeinde entsprechend angemessen zu wirdigen.

Beschlussvorschlag

Die Hinweise des regionalen Planungsverbandes werden zur Kenntnis genommen. Die Untere
Naturschutzbehorde und das AELF wurden am Verfahren beteiligt und die Belange bertcksich-
tigt.




Eine Plananderung ist nicht erforderlich. Die Stadt Berching hélt an der Anderung des Flachen-
nutzungsplanes sowie am vorhabenbezogenen Bebauungsplan mit Grinordnungsplan und Vor-
haben- und ErschlieBungsplan ,Solarpark Winterzhofen* fest.

Landratsamt Neumarkt i.d.OPf., Bauamt — 20.10.2022
Aus baurechtlicher Sicht bestehen keine Einwande.

Beschlussvorschlag

Eine Plananderung ist nicht erforderlich. Die Stadt Berching hélt an der Anderung des Flachen-
nutzungsplanes sowie am vorhabenbezogenen Bebauungsplan mit Griinordnungsplan und Vor-
haben- und ErschlieBungsplan ,Solarpark Winterzhofen* fest.

Landratsamt Neumarkt i.d.OPf., Naturschutz — 17.10.-2022

Gegen die Ausweisung eines Solarparks auf der geplanten Flache. bestehen keine naturschutz-
fachlichen Ablehnungsgriinde. Das Plangebiet liegt im Naturpark Altmahltal, randlich auf3erhalb
an die Schutzzone angrenzend. Der Aufstellungsbeschluss erfolgte am 27.01.2021, insofern ist
bei der Abarbeitung der Eingriffsregelung die Anwendung des Rundschreibens des Bayerischen
Staatsministeriums des Innern vom 19.11.2009 (Az.11B5-4112.79-037/09) nicht zu beanstanden.

Bei der Bestandsbewertung zum Schutzgut Landschaftsbild ist anzufiihren, dass die Flache im
Naturpark Altmuhltal liegt und an die Schutzzone angrenzt. Deshalb muss das Schutzgut “"Land-
schaftsbild" hoher bewertet werden (vgl. Leitfaden fur die Eingriffsregelung in der Bauleitpla-
nung, Liste 1c: Bereiche, die unmittelbar an flachenhafte Schutzgebiete nach dem lll. Abschnitt
BayNatSchG angrenzen -> Kategorie |ll). Dadurch andert sich jedoch der Ausgleichsfaktor von
0,2 nicht. Weiterhin ist zu erwéhnen, dass im Stiden der geplanten Anlage der Jurasteig-Wan-
derweg vorbeifuhrt, und zwar die Kénig-Ludwig-Schlaufe Schlaufenweg 08: Kénig-Ludwig-
Schlaufe - Simbach (tourinfra.com) (siehe auch Bayernatlas-Geoportal Themenkarte Freizeit in
Bayern - Wander- und Radwege). Insofern hat das Schutzgut "Erholungseignung und Naturge-
nuss" eine erhdhte Bedeutung.

Bei der Freiflachengestaltung innerhalb der Anlage ist sicherzustellen, dass nach der Mahd das
Méhgut auch entfernt wird. Ein Mulchen ist als unzuléssig festzusetzen. Gemaf? Rundschreiben
des Bayerischen Staatsministeriums des Innern zur Behandlung von Freiflachen Photovoltaik-
anlagen vom 19.11.2009 (Az. 11B5-4112.79-037/09) ist das Grunland entweder zu méhen und
das Grungut zu entfernen (unter Verzicht auf Dingung und Pflanzenschutzmittel) oder es ist mit
Schafen extensiv zu beweiden.

Aufgrund der Lage im Naturpark Altmuhltal mit erhdhter Bedeutung fur das Schutzgut Naturge-
nuss und Erholung sowie dem Schwerpunkt der Beeintrachtigungen im Bereich des Land-
schaftshildes ist es erforderlich, dass der Schwerpunkt der AusgleichsmalRnahmen der Aufwer-
tung des Landschaftsbildes dient (vgl. Leitfaden fur die Eingriffsregelung in der Bauleitplanung
Liste 4). Dies soll einen funktionalen Zusammenhang zwischen Eingriff und Ausgleich herstellen
und die verlorengehenden naturschutzfachlichen Werte ersetzen. Geeignet daftir sind beispiels-
weise Geholzbestande, Baumreihen, Alleen, Streuobstwiesen, Baumgruppen, Hecken und Ge-
bische in der freien Landschaft. Die Ausgleichsflachen in Form einer Gras- und Krautflur zwi-
schen dem Solarpark und dem Waldrand erfiillen diesen Zweck nicht, denn einerseits haben sie
wenig "AulRenwirkung" und andererseits bringen Gras- und Krautfluren nur wenig optische



Strukturanreicherung in der Landschatft, insbesondere nicht im Winterhalbjahr, wo tatséchlich
nur Geholze eine Wirkung entfalten.

Wenn die vorgezogenen artenschutzrechtlich erforderlichen AusgleichsmalRnahmen fur die
Feldlerche zugleich als Ausgleichsmalinahmen im Sinne der Eingriffsregelung geltend gemacht
werden sollen, dann ist darauf zu achten, dass eine ¢kologische Aufwertung erfolgt und aus-
schlieRlich gebietsheimisches Saatgut (ohne Kulturarten) verwendet wird z.B. flr die Herstel-
lung einer schitteren, mageren, arten- und strukturreichen Wiese.

Beschlussvorschlag

Die Hinweise der Unteren Naturschutzbehérde zur Bestandsbewertung ,Landschaftsbild“ und
zum Jurasteig-Wanderweg (Konig-Ludwig-Schlaufe Schlaufenweg 08: Konig-Ludwig-Schlaufe —
Simbach) werden in der Begrindung berticksichtigt. Der Jurasteig selbst fuhrt stidlich am Vor-
haben vorbei, zwischen Vorhaben und Wanderweg ist die Sichtbeziehung durch bestehende
Waldflachen bereits gering.

Fur die Pflege innerhalb der Anlage wird eine Beweidung angestrebt, falls dies nicht mdglich ist
erfolgt eine extensive Grunlandnutzung mit Mahdgutabfuhr. Eine Eingrinung durch eine umlau-
fende Hecke ist vorgesehen.

Die Hinweise zur Ausfiihrung zu den artenschutzrechtlich erforderlichen Ausgleichsmalinahmen
werden bei der Planung und Ausfihrung berlcksichtigt.

Die Stadt Berching halt an der Anderung des Flachennutzungsplanes sowie am vorhabenbezo-

genen Bebauungsplan mit Grinordnungsplan und Vorhaben- und ErschlieBungsplan ,Solarpark

Winterzhofen“ mit den 0.g. Anderungen fest, mit folgenden Anderungen:

- bei der Pflege des Sondergebiets wird ein Mulchen ausgeschlossen.

- Fir den Ausgleich fur Eingriffe in den Lebensraum der Feldlerche wird die FI.Nr. 148 Ge-
markung Winterzhofen entsprechend den Vorgaben der Unteren Naturschutzbehdrde als
CEF-Flache hergestellt.

Landratsamt Neumarkt i.d.OPf., Umweltschutz — 20.10.2022

Die Stadt Berching p!ant die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans "Solarpark
Winterzhofen" als Sondergebiet nach 8 11 der BauNVO auf der FI.-Nrn . 66 und 67 der Gemar-
kung Winterzhofen und FI.-Nr. 178 der Gemarkung Ernersdorf. Der Ortsteil Winterzhofen befin-
det sich sidostlich des geplanten Solarparks in einem Abstand von ca. 650 m. Der Ortsbereich
von Emersdorf liegt ca. 750 m sudostlich des Plangebiets. Im Nahbereich der Anlage befinden
sich ausschlieRlich landwirtschaftliche Acker- und Waldflachen. Stidlich und westlich wird die
geplante Anlage vollstandig von Wald umschlossen. Das Planungsgebiet befindet sich auf einer
leicht nach Siiden und Westen geneigten kuppigen Hochflache. Ostlich des Geltungsbereichs
verlauft die Gemeindeverbindungsstral3e Winterzhofen—Ernersdorf.

Blendwirkung

Die "LAI - Hinweise zur Messung, Beurteilung und Minderung von Lichtimmissionen" gibt im An-
hang 2 Bewertungshinweise fir kritische Immissionsorte gegentiber Flachenphotovoltaikanla-
gen vor:

"Immissionsorte, die vornehmlich ndrdlich von einer Photovoltaikanlage gelegen sind, sind
meist ebenfalls unproblematisch. Eine genauere Betrachtung ist im Wesentlichen nur dann er-
forderlich, wenn der Immissionsort vergleichsweise hoch liegt (z.B. bei Hochh&usern) und/oder
die Photovoltaikmodule besonders flach angeordnet sind. (...) Hinsichtlich einer méglichen



Blendung kritisch sind Immissionsorte, die vorwiegend westlich oder dstlich einer Photovoltaik-
anlage liegen und nicht weiter als ca. 100 m von dieser entfernt sind. Hier kann es im Jahres-
verlauf zu ausgedehnten Immissionszeitrdumen kommen, die als erhebliche Belastigung der
Nachbarschaft aufgefasst werden kénnen."

Grundsatzlich ist es empfohlen, folgende Mal3hahmen der LAI zur Verminderung und Vermei-
dung von Blendwirkungen in der Planung zu bericksichtigen:

- Unterbindung der Sicht auf das Photovoltaikmodul in Form von Wallen oder blickdichtem
Bewuchs in H6he der Moduloberkante

- Optimierung von Modulaufstellung bzw. -ausrichtung oder -neigung

- Einsatz von Modulen mit geringem Reflexionsgrad

Immissionsorte, die sich weiter als etwa 100 m von einer Photovoltaikanlage entfernt befinden,
erfahren erfahrungsgemar nur kurzzeitige Blendwirkungen.

Die Immissionsorte befinden sich im vorliegenden Fall au3erhalb des genannten Radius von
100 Metern nordlich bzw. stdostlich der geplanten Photovoltaikanlage.

Aufgrund von Bewuchs und Topographie sowie Entfernung (min. 650 m) sind gegentber Wohn-
bebauungen m.E. keine unzulassigen Blendwirkungen zu erwarten.

Kurzzeitige Blendereignisse kdénnen jedoch in den Abendstunden nicht ausgeschlossen wer-
den.

Schallemissionen durch Wechselrichter und Transformatorstation sind in der vorliegenden Pla-
nung aufgrund der grof3en Entfernung zu den nachsten Immissionsorten nicht relevant.

Fazit

Aus immissionsschutzfachlicher Sicht bestehen keine Einwénde gegen die Planung. Die Be-

ricksichtigung der Hinweise der LAl zur Verminderung und Vermeidung von Blendwirkungen
gemaf dem Stand der Technik wird empfohlen. Die Blendwirkung der Photovoltaikanlage ge-
genlber der Gemeindeverbindungsstralie Winterzhofen—Ernersdorf wird von dieser Stellung-
nahme nicht bewertet. Dies obliegt den daflir zustandigen Stellen.

Beschlussvorschlag

Die Hinweise des Sachgebiets Umweltschutz werden zur Kenntnis genommen.

Eine Plananderung ist nicht erforderlich. Die Stadt Berching halt an der Anderung des Flachen-
nutzungsplanes sowie am vorhabenbezogenen Bebauungsplan mit Griinordnungsplan und Vor-
haben- und ErschlieBungsplan ,Solarpark Winterzhofen* fest.




Landratsamt Neumarkt i.d.OPf., Brandschutz — 09.09.2022

Der Vorentwurf der Planung wird zur Kenntnis genommen und es bestehen aus Sicht des ab-
wehrenden Brandschutzes keine Einwande, wenn nachfolgende Anforderung an die Erschlie-
Rung durch die Gemeinde, bzw. den Vorhabentrager erfillt wird:

¢ Die Zufahrt von der Gemeindeverbindungsstrafl3e Ernersdorf - Winterzhofen zum Plangebiet
ist so zu erstellen und dauerhaft so zu erhalten, dass eine Zufahrt zum Solarpark mit Feuer-
wehrfahrzeugen maoglich ist (LKW der Gewichtsklasse M, Kategorie 2 nach DIN EN 1846-2,
Einfachbauweise mit Deckschicht ohne Bindemittel mdglich, jedoch kein Schotterrasen).
Diese Anforderung gilt auch fur die Zufahrt zu Trafostationen, die mehr als 50 m von einem
mit Feuerwehrfahrzeugen befahrbaren (6ffentlichen) Weg errichtet werden (Art. 5 Abs. 1 Satz
4 und Art. 12 BayBO).

Die Nr. 7 Brandschutz im Abschnitt E. Hinweise wird aus Sicht des abwehrenden Brandschut-
zes bestatigt und sind durch den Vorhabentrager umzusetzen.

Beschlussvorschlag

Ein Schotterweg als Zufahrt ist bereits vorhanden. Die Zufahrt wird im Zuge der Ausfuihrung ent-
sprechend den Vorgaben nach DIN EN 1846-2 ertiichtigt. Die Ausfiihrung wird im Durchfuh-
rungsvertrag geregelt.

Eine Plananderung ist nicht erforderlich. Die Stadt Berching halt an der Anderung des Flachen-
nutzungsplanes sowie am vorhabenbezogenen Bebauungsplan mit Grinordnungsplan und Vor-
haben- und ErschlieBungsplan ,Solarpark Winterzhofen* fest.

Bayerisches Landesamt fir Denkmalpflege — 27.09.2022
Bodendenkmalpflegerische Belange:
Im oben genannten Planungsgebiet liegt folgendes Bodendenkmal:

- D-3-6834-0078 - ,Siedlungen der Linearbandkeramik, der Stichbandkeramik/Gruppe Ober-
lauterbach, der Munchshofener Kultur, der Bronzezeit, der Urnenfelderzeit und der Spathall-
statt-/Frihlaténezeit. “

Bodendenkmaler sind gem. Art. 1 BayDSchG in ihrem derzeitigen Zustand vor Ort zu erhalten.
Der ungestorte Erhalt dieser Denkmaler vor Ort besitzt aus Sicht des Bayerischen Landesamts
fur Denkmalpflege Prioritat. Weitere Planungsschritte sollten diesen Aspekt bereits bertcksichti-
gen und Bodeneingriffe auf das unabweisbar notwendige Mindestmald beschranken.

Das Bayerische Landesamt fur Denkmalpflege empfiehlt eine Umplanung des Vorhabens zu
prufen, um Eingriffe in die Denkmalsubstanz zu vermeiden oder zu verringern. Dies kénnte z.B.
durch Verlagerung / Umplanung des Vorhabens an einen anderen Standort geschehen. Bei der
Auswahl von aus denkmalfachlicher Sicht geeigneten Standorten berat das Bayerische Landes-
amt fur Denkmalpflege gerne. Kontakt zustandiger Referent

Fachliche Hinweise entnehmen Sie bitte auch unserer Broschure ,Bodendenkmaler in Bayern.
Hinweise fur die kommunale Bauleitplanung® (https://www.blfd.bayern.de/mam/abteilun-
gen_und_aufgaben/bodendenkmalpflege/kommunale bauleitplanung/2018 broschuere kom-
munale-bauleitplanung.pdf)

Eine Orientierungshilfe bietet der 6ffentlich unter http://www.denkmal.bayern.de zugangliche
Bayerische Denkmal-Atlas. Dariiber hinaus stehen die digitalen Denkmaldaten fir



https://www.blfd.bayern.de/mam/abteilungen_und_aufgaben/bodendenkmalpflege/kommunale_bauleitplanung/2018_broschuere_kommunale-bauleitplanung.pdf
https://www.blfd.bayern.de/mam/abteilungen_und_aufgaben/bodendenkmalpflege/kommunale_bauleitplanung/2018_broschuere_kommunale-bauleitplanung.pdf
https://www.blfd.bayern.de/mam/abteilungen_und_aufgaben/bodendenkmalpflege/kommunale_bauleitplanung/2018_broschuere_kommunale-bauleitplanung.pdf
http://www.denkmal.bayern.de/

Fachanwender als Web Map Service (WMS) zur Verfligung und kdnnen so in lokale Geoinfor-
mationssysteme eingebunden werden. Die URL dieses Geowebdienstes lautet: https://geoser-
vices.bayern.de/wms/v1l/ogc_denkmal.cqi.

Bitte beachten Sie, dass es sich bei 0.g. URL nicht um eine Internetseite handelt, sondern um

eine Schnittstelle, die den Einsatz entsprechender Software erfordert.

Bitte beachten Sie die folgenden Hinweise:

Der Erteilung der Erlaubnis unter nachfolgenden fachlichen Nebenbestimmungen kann aus
denkmalfachlicher Sicht nur zugestimmt werden, wenn der Antragsteller nachweist, dass im
Rahmen des vertraglich vereinbarten Rickbaus der Anlage die Tiefenlockerung des Bodens
dauerhaft ausgeschlossen wird. Kann der Antragsteller dies nicht in geeigneter Form bis zur
Erteilung der Erlaubnis nachweisen, ist fiir alle mit dem Vorhaben verbundenen Bodeneingriffe
eine vorherige archaologisch qualifizierte Ausgrabung und Dokumentation der Gesamtflache
erforderlich. In diesem Fall formuliert das BLfD Vorschléage fur die fachlich erforderlichen Aufla-
gen und Hinweise in einer gesonderten Stellungnahme.

Einer denkmalrechtlichen Erlaubnis wird das BLfD nur unter den folgenden Auflagen zustim-
men:

1. Bodeneingriffe fur Leitungsgraben, zur Fundamentierung technischer Gebaude und zu
sonstige Zwecken dirfen nur unter Aufsicht einer wissenschaftlichen bzw. im Bereich archa-
ologischer Grabungstechnik qualifizierten Fachkraft durchgefiihrt werden.

2. Zur Montage von Photovoltaikmodulen sind ausschlieRlich Ramm- oder Schraubfunda-
mente zu verwenden, um den Eingriff in das Bodendenkmal minimieren.

3. Alle Erdarbeiten und Befahrungen (auch im Rahmen des Rickbaus) durfen nur bei dauer-
haft trockener Witterung ausgeftihrt werden. Bei der Befahrung des Bodendenkmals mit
Baumaschinen sind ausnahmslos Bodenschutzmatten zu verwenden. § 12 Abs. 9
BBodSchV sowie DIN 19639 6.3.4 — Anforderungen an Baustral3en und Baubedarfsflachen
und DIN 19639 6.3.5 — Anforderungen an den Maschineneinsatz gelten entsprechend. Die
Beachtung der MalRgaben ist in geeigneter Form durch eine beauftragte Fachkraft nachzu-
weisen.

Arch&ologische Ausgrabungen kdnnen abhangig von Art und Umfang der erhaltenen Boden-
denkmaler einen gréReren Umfang annehmen und mussen friihzeitig geplant werden. Hierbei
sind Vor- und Nachbereitung der erforderlichen Arbeiten zu bertcksichtigen (u.a. Durchfiih-
rungskonzept, Konservierung und Verbleib der Funde, bei Grabfunden auch Anthropologie).

Als Alternative zur archaologischen Ausgrabung kann in bestimmten Fallen eine Konservatori-
sche Uberdeckung der Bodendenkmaler in Betracht gezogen werden. Eine Konservatorische
Uberdeckung ist oberhalb des Befundhorizontes und nur nach Abstimmung mit dem BLfD
zu realisieren (z.B. auf Humus oder kolluvialer Uberdeckung). Vgl. zur Anwendung, Ausfiihrung
und Dokumentation einer Konservatorischen Uberdeckung https://www.blfd.bayern.de/mam/in-
formation_und_service/fachanwender/dokuvorgaben_april_2020.pdf. Das Bayerische Landes-
amt fur Denkmalpflege berét in Abstimmung mit der Unteren Denkmalschutzbehérde bei der
Prufung alternativer Planungen unter denkmalfachlichen Gesichtspunkten.

Die mit dem Bayerischen Staatsministerium des Innern abgestimmte Rechtsauffassung des
Bayerischen Staatsministeriums fur Wissenschaft, Forschung und Kunst und des Bayerischen
Landesamts fur Denkmalpflege zur Uberplanung von (Boden-) Denkmaélern entnehmen Sie bitte
unserer Homepage:


https://geoservices.bayern.de/wms/v1/ogc_denkmal.cgi
https://geoservices.bayern.de/wms/v1/ogc_denkmal.cgi
https://www.blfd.bayern.de/mam/information_und_service/fachanwender/dokuvorgaben_april_2020.pdf
https://www.blfd.bayern.de/mam/information_und_service/fachanwender/dokuvorgaben_april_2020.pdf

https://www.blfd.bayern.de/mam/information_und_service/fachanwender/rechtliche grundla-
gen Uberplanung bodendenkmaler.pdf
(Rechtliche Grundlagen bei der Uberplanung von Bodendenkmalern).

In Umsetzung der Rechtsprechung des Bayerischen Verfassungsgerichtshof (Entscheidung
vom 22. Juli 2008, Az.: Vf. 11-VII-07, juris / NVwZ 2008, 1234-1236 [bestatigt durch die nachge-
henden Beschlisse des Bundesverfassungsgerichts vom 4. November 2008, Az.: 1 BVvR
2296/08 & 1 BvR 2351/08, n. v.]) wird dringend angeregt, aus stadtebaulichen Griinden geeig-
nete Festsetzungen nach § 9 Abs. 1 BauGB (z. B. nach Nummern 2, 9, 10, 11, 15, 20 [Boden-
denkmal als ,Archiv des Bodens]) vorzunehmen.

Die Untere Denkmalschutzbehdrde erhélt dieses Schreiben per E-Mail mit der Bitte um Kennt-
nisnahme. Fir allgemeine Rickfragen zur Beteiligung des BLfD im Rahmen der Bauleitplanung
stehen wir selbstverstéandlich gerne zur Verfiigung.

Fragen, die konkrete Belange der Bau- und Kunstdenkmalpflege oder Bodendenkmalpflege be-
treffen, richten Sie ggf. direkt an den fur Sie zustéandigen Gebietsreferenten der Praktischen
Denkmalpflege (www.blfd.bayern.de).

Beschlussvorschlag

Die Errichtung der Anlage erfolgt in enger Abstimmung mit der Denkmalschutzbehdrde. Fir den
Bau der Anlage werden ausschlielich Rammfundamente und kettenbetriebene Leichtfahr-
zeuge verwendet, um Beeintrachtigungen des Bodendenkmals auszuschliel3en.

Eine Plananderung ist nicht erforderlich. Die Stadt Berching halt an der Anderung des Flachen-
nutzungsplanes sowie am vorhabenbezogenen Bebauungsplan mit Grinordnungsplan und Vor-
haben- und ErschlieBungsplan ,Solarpark Winterzhofen*fest, mit der Erganzung des Aus-
schlusses einer dauerhaften Tiefenlockerung.

Bayerisches Landesamt fur Umwelt — 05.10.2022

Von den o0.g. Belangen werden die Geogefahren berthrt. Dazu geben wir folgende Stellung-
nahme ab:

Im Planungsgebiet sind keine konkreten Geogefahren bekannt. Der Untergrund der Frankenalb
besteht allerdings aus verkarsteten Karbonatgesteinen der Weil3jura-Gruppe, die von unter-
schiedlich méchtigen Deckschichten tberlagert werden. Es besteht ein Restrisiko fur die Entste-
hung weiterer Dolinen und Erdfélle, vor allem durch das Nachsacken von Deckschichten in un-
terlagernde Hohlraume.

Bei weiteren Fragen zu Geogefahren wenden Sie sich bitte an Frau Susanne Bonitz (Tel.
09281/1800-4723, Referat 102).

Bei der Planung der Anlage sollten die Empfehlungen des ,Praxis-Leitfaden flr die tkologische
Gestaltung von Photovoltaik-Freiflachenanlagen" des LfU bertcksichtigt werden.

Der Leitfaden zeigt, wie man PV-Freiflachenanlagen so in die Landschaft einbindet, dass sie
nicht stérend wirken. Es werden Gestaltungsmdglichkeiten aufgezeigt, um auch positive As-
pekte fur Flora und Fauna zu erzielen.

Dieser Praxis-Leitfaden wird gerade in Teilen fortgeschrieben. Anlass dafiir ist das Rundschrei-
ben ,Bau- und landesplanerische Behandlung von Freiflachen-Photovoltaikanlagen® des StMB
vom 10.12.2021, in dem z.B. hinsichtlich Standortkriterien und Abarbeitung der Eingriffsrege-
lung die aktuellen Rechtsgrundlagen und Empfehlungen zusammengestellt sind.


https://www.blfd.bayern.de/mam/information_und_service/fachanwender/rechtliche_grundlagen_überplanung_bodendenkmäler.pdf
https://www.blfd.bayern.de/mam/information_und_service/fachanwender/rechtliche_grundlagen_überplanung_bodendenkmäler.pdf
http://www.blfd.bayern.de/

Beide Handreichungen stehen unter https://www.energieatlas.bayern.de/energieat-
las/neu/39.html als Download zur Verfiigung und bieten sowohl praxisnahe Anregungen als
auch umfassende Informationen.

Zu den ortlich und regional zu vertretenden Belangen des Naturschutzes, der Landschafts-
pflege und des technischen Umweltschutzes verweisen wir auf die Stellungnahmen des Land-
ratsamtes Neumarkt i.d.OPf. (Untere Naturschutzbehérde und Untere Immissionsschutzbe-
horde).

Die Belange der Wasserwirtschaft und des vorsorgenden Bodenschutzes werden vom Wasser-
wirtschaftsamt Regensburg wahrgenommen. Diese Stellen beraten wir bei besonderem fach-
spezifischem Klarungsbedarf im Einzelfall.

Beschlussvorschlag

Die Hinweise des Bayerischen Landesamtes fuir Umwelt werden zur Kenntnis genommen. Auf
das geogene Risiko wird in der Begriindung hingewiesen. Der Praxisleitfaden fur die 6kologi-
sche Gestaltung von Photovoltaik Freiflachenanlagen wurde bericksichtigt (Wahl des Standor-
tes — nicht fernwirksam, Eingriinung, Ansaat mit autochthonem Saatgut) .

Die Untere Naturschutzbehérde und das Wasserwirtschaftsamt wurden beteiligt.

Eine Plananderung ist nicht erforderlich. Die Stadt Berching halt an der Anderung des Flachen-
nutzungsplanes sowie am vorhabenbezogenen Bebauungsplan mit Grinordnungsplan und Vor-
haben- und ErschlieBungsplan ,Solarpark Winterzhofen* fest.

Regierung von Oberfranken, Bergamt — 16.09.2022

Nach den hier vorliegenden Unterlagen werden durch o.g. Vorhaben keine derzeit von der Re-
gierung von Oberfranken -Bergamt Nordbayern- wahrzunehmenden Aufgaben berihrt. Sollten
bei den Baumalinahmen altbergbauliche Relikte angetroffen werden, sind diese zu berticksich-
tigen und das Bergamt Nordbayern zu verstandigen.

Beschlussvorschlag

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Sollten bei den Baumalinahmen altbergbauli-
che Relikte angetroffen werden, wird das Bergamt Nordbayern verstandigt.

Eine Plananderung ist nicht erforderlich. Die Stadt Berching halt an der Anderung des Flachen-
nutzungsplanes sowie am vorhabenbezogenen Bebauungsplan mit Grinordnungsplan und Vor-
haben- und ErschlieBungsplan ,Solarpark Winterzhofen* fest.

Wasserwirtschaftsamt Regensburg — 22.09.2022

Allgemein

Das Planungsgebiet liegt nicht in einem Trinkwasserschutzgebiet bzw. Einzugsgebiet einer 6f-
fentlichen Wasserversorgung oder einem Uberschwemmungsgebiet und ist nicht im Kataster
gem. Art. 3 Bayer. Bodenschutzgesetz (BayBodSchG) aufgefihrt, fir die ein Verdacht auf Alt-
lasten oder schadliche Bodenverénderungen besteht. Es findet keine erlaubnispflichtige Samm-
lung und gezielte Einleitung/ Versickerung von Niederschlagswasser statt.

Minimierung des Zinkeintrags in den Boden
Die einzelnen Module sollen laut dem Bebauungsplanentwurf mittels Ramm- oder Schraubfun-
damenten aus Metall errichtet werden. Werden verzinkte Stahlprofile, Stahlrohre bzw.


https://www.energieatlas.bayern.de/energieatlas/neu/39.html
https://www.energieatlas.bayern.de/energieatlas/neu/39.html
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Stahlschraubanker bis in die geséttigte Zone oder den Grundwasserschwankungsbereich ein-
gebracht, kann Zink verstéarkt in Lésung gehen. Fur die Grindung der grof3flachigen Freifla-
chenphotovoltaikanlagen werden viele Grindungselemente bendtigt. Daher ist ein nicht nur un-
erheblicher Stoffeintrag ins Grundwasser nicht auszuschlieen. Verzinkte Rammprofile oder
Erdschraubanker durfen daher nur eingebracht werden, wenn die Eindringtiefe tiber dem
hochsten Grundwasserstand liegt. Alternativ sind andere Materialien (z.B. unverzinkter Stahl,
Edelstahl, Aluminium, Zink-Aluminium-Magnesium Legierung) oder andere Griindungsverfahren
zu verwenden.

Gegen den Bebauungsplan bestehen keine grundlegenden wasserwirtschaftlichen Bedenken,
wenn obige Ausfuhrungen bertcksichtigt werden.

Beschlussvorschlag

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Ein hoher Grundwasserstand kann aufgrund der
Lage auf der Albhochflache ausgeschlossen werden. An der Art der Verankerung wird daher
festgehalten. Nach dem Praxis-Leitfaden des LFU fir die 6kologische Gestaltung von Photovol-
taik-Freiflachenanlagen S. 23 ist mit Zinkauswaschung infolge der Uberdachung durch die So-
larmodule kaum zu rechnen.

Eine Plananderung ist nicht erforderlich. Die Stadt Berching héalt an der Anderung des Flachen-
nutzungsplanes sowie am vorhabenbezogenen Bebauungsplan mit Grinordnungsplan und Vor-
haben- und ErschlieBungsplan ,Solarpark Winterzhofen* fest.

TenneT TSO GmbH - 08.09.2022

Die Uberpriifung der uns zugesandten Unterlagen zum oben genannten Vorgang hat ergeben,
dass in dem Bereich keine Anlagen der TenneT TSO GmbH vorhanden sind.

Belange unseres Unternehmens werden somit durch die geplante Maflinahme nicht berthrt.

Da die externen AusgleichsmalRnahmen noch nicht genau benannt sind, bitten wir Sie uns
diese mitzuteilen, wenn die genaue Lage und Art der Mal3hahmen bekannt sind.

Beschlussvorschlag

Die Tennet wird zur Auslegung des Entwurfs beteiligt, eine Plan&nderung ist nicht erforderlich.
Die Stadt Berching halt an der Anderung des Flachennutzungsplanes sowie am vorhabenbezo-
genen Bebauungsplan mit Grinordnungsplan und Vorhaben- und ErschlieBungsplan ,Solarpark
Winterzhofen* fest.

PLEdoc GmbH — 14.09.2022

Wir beziehen uns auf Ihre 0.g. MaRnahme und teilen Ihnen hierzu mit, dass von uns verwaltete
Versorgungsanlagen der nachstehend aufgefihrten Eigentimer bzw. Betreiber von der geplan-
ten MalRnahme nicht betroffen werden:

OGE (Open Grid Europe GmbH), Essen

Kokereigasnetz Ruhr GmbH, Essen

Ferngas Netzgesellschaft mbH (FG), Netzgebiet Nordbayern, Schwaig bei Nirnberg
Mittel-Européische Gasleitungsgesellschaft mbH (MEGAL), Essen
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Mittelrheinische Erdgastransportleitungsgesellschaft mbH (METG), Essen

Nordrheinische Erdgastransportleitungsgesellschaft mbH & Co. KG (NETG), Dortmund
Trans Europa Naturgas Pipeline GmbH (TENP), Essen

Uniper Energy Storage GmbH, Disseldorf: Erdgasspeicher Epe, Eschenfelden, Krummhdrn
GasLINE Telekommunikationsnetzgesellschaft deutscher Gasversorgungsunternehmen
mbH & Co. KG, Straelen (hier Solotrassen in Zustandigkeit der PLEdoc GmbH)

Hinsichtlich der MaRnahmen zum Ausgleich und zum Ersatz der Eingriffsfolgen entnehmen wir
den Unterlagen, dass die Kompensationsmal3inahmen erst im weiteren Verfahren festgelegt
werden bzw. keine Erwahnung finden.

Wir weisen darauf hin, dass durch die Festsetzung planexterner Ausgleichsflachen eine Betrof-
fenheit von uns verwalteter Versorgungseinrichtungen nicht auszuschlie3en ist. Wir bitten um
Mitteilung der planexternen Flachen bzw. um weitere Beteiligung an diesem Verfahren.

MaRgeblich fur unsere Auskunft ist der im Ubersichtsplan markierte Bereich.
Dort dargestellte Leitungsverlaufe dienen nur zur groben Ubersicht.

Achtung: Eine Ausdehnung oder Erweiterung des Projektbereichs bedarf immer einer erneuten
Abstimmung mit uns.

Beschlussvorschlag

Fur den Geltungsbereich sind keine Leitungen dargestellt. Eine Plananderung ist nicht erforder-
lich. Die Stadt Berching hélt an der Anderung des Flachennutzungsplanes sowie am vorhaben-
bezogenen Bebauungsplan mit Griinordnungsplan und Vorhaben- und ErschlielSungsplan ,,So-
larpark Winterzhofen*fest.

Deutsche Telekom Technik GmbH —22.09.2022
Gegen die oben genannte Planung haben wir keine Einwande.

Bitte beachten Sie bei Ihren weiteren Planungen, dass keine Verpflichtung der Telekom
Deutschland GmbH besteht, den ,Solarpark® an das 6ffentliche Telekommunikationsnetz der
Telekom Deutschland GmbH anzuschliel3en.

Gegebenenfalls ist dennoch die Anbindung an das Telekommunikationsnetz der Telekom
Deutschland GmbH auf freiwilliger Basis und unter der Voraussetzung der Kostenerstattung
durch den Vorhabenstrager moéglich. Hierzu ist jedoch eine rechtzeitige (mindestens 3 Monate
vor Baubeginn) und einvernehmliche Abstimmung des Vorhabenstragers mit der Telekom
Deutschland GmbH erforderlich.

Diese Stellungnahme gilt sinngemaR auch fur die Anderung des Flachennutzungsplanes.

Beschlussvorschlag

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen, ein Telefonanschluss ist nicht erforderlich. Eine
Plananderung ist nicht erforderlich. Die Stadt Berching hélt an der Anderung des Flachennut-
zungsplanes sowie am vorhabenbezogenen Bebauungsplan mit Griinordnungsplan und Vorha-
ben- und ErschlieBungsplan ,Solarpark Winterzhofen* fest.




12

Bayerischer Bauernverband — 13.10.2022

Begrunung

Fur die Eingrinung des Sondergebietes sind niedrig wachsende Geholze und Hecken zu ver-
wenden. Sofern hochwachsende Straucher und Baume angepflanzt werden, sind diese alle 10
bis 15 Jahre zu entfernen oder auf den Stock zu setzen. Andernfalls ist ein Uber den gesetzli-
chen Grenzabstand hinausgehender Abstand von 5 m zu den landwirtschaftlichen Flachen im
Suden, Westen und Osten und von 10 m zu den an der Nordseite angrenzenden landwirtschaft-
lichen Flachen einzuhalten, sofern diese sich nicht im Besitz des Anlagenbetreibers befinden.
Damit wird sichergestellt, dass die landwirtschaftliche Nutzung der benachbarten Grundstiicke
durch Schattenwurf und Wasserentzug nicht negativ beeinflusst wird.

Bestehende Drainagen

Beim Bau der Solaranlage ist darauf zu achten, dass keine Drainagen (bzw. jegliche Formen
von bodenverbessernden MalRnahmen) beschéadigt werden, die benachbarte oder dahinterlie-
gende Grundstiicke entwassern.

Bewirtschaftung der umliegenden Fléachen

Die normale Bewirtschaftung der angrenzenden landwirtschaftlich genutzten Flachen erfolgt
auch durch Maschinen mit rotierenden Werkzeugen (Mahwerke, Heuwerbegerate, Hacksler,
Frasen, Eggen und Mulchgeréte). Dadurch kann auch bei ordnungsgemalfem Einsatz der Ge-
rate Steinschlag verursacht werden. Es besteht deshalb die Gefahr, dass Solarmodule bescha-
digt werden kénnen. Dies wird auch durch die geplante Randbepflanzung nicht ganzlich zu ver-
meiden sein. Es ist deshalb eine Ldsung zu finden, die den Haftungsausschluss von Stein-
schlagschaden und ahnliches durch die Bewirtschafter der angrenzenden Flachen gewahrleis-
tet.

Durch die Bewirtschaftung der an die geplanten Freiflichenanlagen angrenzenden landwirt-
schaftlichen Nutzflachen kdnnen Staubemissionen entstehen. Es ist mdglich, dass diese even-
tuell den Betrieb des Solarparks stéren. Es muss daher sichergestellt werden, dass die ord-
nungsgemane Bewirtschaftung der an das Sondergebiet Photovoltaik angrenzenden landwirt-
schaftlichen Nutzflachen durch den Bau des Energieparks nicht beeintrachtigt wird. Ebenfalls ist
eine Einschréankung der Weidenutzung auf den angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzflachen
aufgrund einer von den Photovoltaikmodulen ausgehenden Blend- und Spiegelwirkung auszu-
schliel3en.

Riuckbau nach Ablauf der Nutzung

Nach Ablauf der Flachennutzung durch Photovoltaik ist sicherzustellen, dass die betroffenen
Flachen wieder in den Ausgangszustand zurlickversetzt werden. Die Nutzung als Ackerflache
muss nach der Nutzung durch Photovoltaik jedenfalls wieder mdglich sein. Zur Entsorgung der
Anlage sowie zur Beseitigung jeglicher baulichen MaRnahmen (z.B. Zaune, Verkabelung, Fun-
damente etc.) sollte eine entsprechende Ruickbauverpflichtung verankert werden.

Nutzung der Flurwege

Die Zufahrten zu den angrenzenden Flachen missen auch wahrend der Bauphase und nach
Fertigstellung der Anlage gewahrleistet bleiben bzw. sichergestellt werden. Vor allem ist sicher-
zustellen, dass die vorhandenen landwirtschaftlichen Wege FI.Nr. 89 und 179 erhalten bleiben.
Die Flurwege werden von den angrenzenden Landwirten genutzt und befinden sich aktuell in
einem guten Zustand, dieser ist auch wahrend der Bauphase zu erhalten bzw. wiederherzustel-
len.
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Abwagung und Beschlussvorschlag

Bei der Begriinung bleibt das Abstandflachenrecht (siehe auch unter Hinweise D 1) gewahrt, da
zwischen Pflanzung und dem benachbarten landwirtschaftlich genutzten Grundsttick noch ein
Feldweg verlauft. Die Hinweise zur Pflege sind bereits bericksichtigt unter B 4.2.

Die Hinweise zu Drainagen werden bei der Ausfiihrung bericksichtigt. Die Herstellung bescha-
digter Dranagen wird im Durchfiihrungsvertrag geregelt.

Die Duldung landwirtschaftlicher Emissionen ist unter Hinweise D 5 festgelegt. Bei ordnungs-
gem. landwirtschaftlicher Nutzung der benachbarten Flachen ist die Gefahr von Beschadigun-
gen schon aufgrund des Abstandes der Modultische von 10- 11m zur bewirtschafteten Ackerfla-
che gering. Hinzu kommen die Begrinung und der Zaun. Letztlich werden Schéaden auch kaum
nachweisbar sein, das Risiko tragt der Vorhabenstrager. Die benachbarten Flachen werden
ackerbaulich genutzt. Blendwirkung von Weidetiere durch das Vorhaben sind daher nicht gege-
ben.

Eine Ruckbauverpflichtung nach Beendigung der Freiflachenphotovoltaiknutzung ist unter Hin-
weise D 4 festgelegt.

Die Flurwege liegen aul3erhalb des Geltungsbereiches. Lediglich beim Bau der Anlage kann es
beim Entladen von Material kurzfristig zu einer Beeintrachtigung der Nutzung der Wege kom-
men. Aufgrund der zahlreichen ErschlieBungswege ist eine Zufahrt zu den Ackergrundstticken
um die geplante Anlage gesichert.

Die vorhandenen landwirtschaftlichen Wege FI.Nr. 89 und 179 liegen aulRerhalb des Geltungs-
bereiches und bleiben erhalten.

Eine Planungsanderung ist nicht erforderlich.

Beschlussvorschlag

Die Stadt Berching halt an der Anderung des Flachennutzungsplanes sowie am vorhabenbezo-
genen Bebauungsplan mit Griinordnungsplan und Vorhaben- und ErschlieBungsplan ,,Solarpark
Winterzhofen“ mit den o.g. Anderungen fest, mit der Erganzung unter den Hinweisen, dass
durch den Bau zerstorte Dranagen wieder herzustellen sind.

Bund Naturschutz in Bayern e.V. — 10.10.2022

Die Nutzung von PV-Anlagen als Beitrag zur Stromversorgung durch erneuerbare Energien wird
vom BUND Naturschutz grundséatzlich begrifit. Allerdings stehen wir auf dem Standpunkt, dass
vorrangig Dachflachen genutzt werden sollten und keine Freiflachen. Die beplanten Flachen
sind Ackerboden, der einer landwirtschaftlichen Nutzung nicht entzogen werden sollte, selbst
wenn es sich dabei um eine intensive Bewirtschaftung handelt.

Leider liegt uns das Gutachten der Stadt Berching Uber geeignete PV-Flachen nicht vor, des-
halb empfehlen wir eine grundlegende Regelung, nach der landwirtschaftliche Nutzflachen Gber
einer bestimmten Bodenwertzahl (BWZ) fir PV-Freiflachenanlagen ausgeschlossen werden,
damit vor allem die hochwertigen Bdden geschont werden. Teilweise liegen hier auch Boden-
wertzahlen uber 50 vor. Mittlerweile haben sich aber auch bereits ,Hybrid-Nutzungen® entwi-
ckelt, d.h. unter den Solar-Modulen kdnnte weiter in einem bestimmten Rahmen Landwirtschaft
betrieben werden (Stichwort: Agri-Photovoltaik). Dies ware hier sicher méglich und sollte ange-
strebt werden, z.B. durch Schafbeweidung oder auf den hochwertigen Béden Anbau von Feld-
frichten.

Um auch den Zubau von privaten PV-Anlagen auf Dachern oder Balkonen zu verstarken, wére
es winschenswert, wenn die Kommune finanzielle Anreize durch entsprechende Foérderungen
anbieten wirde.
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Nicht nur in der Gemeinde Berching, sondern auch in vielen anderen Gemeinden im Landkreis
sind derzeit PV-Freiflachenanlagen in der Planung, allerdings in unterschiedlichen GréR3en. In
der Begriindung zu diesem Bebauungs- und Grunordnungsplan wird die Baunutzungsverord-
nung zitiert, nach der solche Anlagen in Sonstigen Sondergebieten (§ 11 BauNVO) zulassig
sind. Der Bebauungsplan setzt ein Sondergebiet fur die Nutzung der Sonnenenergie zur ,Ge-
winnung, Speicherung und Umwandlung elektrischer Energie” fest und schafft damit die pla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen fur die Verwirklichung des Vorhabens.

Leider wird bei dieser Anlage wie auch bei den tbrigen Freiflachenanlagen im Landkreis nur der
Aspekt der ,Gewinnung elektrischer Energie” genutzt, obwohl eine echte Energiewende ohne
Speicherung und Umwandlung elektrischer Energie nicht mdglich sein wird. Deshalb sollten
sich Kommunen, PV-Anlagen-Betreiber und Energieversorger zusammensetzen, um vor allem
den Uberschissigen PV-Strom zur Speicherung und Umwandlung zu nutzen. In diesem Zusam-
menhang sollte auch die Einspeisegenehmigung des Netzbetreibers vorgelegt werden. Die
Stadt Berching kénnte im Landkreis eine Fuhrungsrolle Gbernehmen, um wie im Landkreis
Wunsiedel die Erzeugung von griinem Wasserstoff mit nicht genutztem PV-Strom voranzutrei-
ben.

Da die Forderung des BUND Naturschutz, fur die Installierung von PV-Anlagen vorrangig Dach-
flachen statt Ackerboden zu nutzen, wohl nicht zum Tragen kommen wird, bitten wir bei den
technischen Festsetzungen Folgendes zu berlcksichtigen:

1. Die Beweidung durch Schafe muss vorgeschrieben werden. Die Mahd muss ausgeschlos-
sen, hochstens zur Nachpflege gestattet werden. Damit kann das zunehmende Mulchen
derartiger Freiflachen oder das Befahren mit schweren Fahrzeugen ausgeschlossen wer-
den. Beweidung fordert die Kleinlebewesen und die Vegetationsvariabilitat und gewahrleis-
tet somit eher den Erhalt des 6kologischen Bodenwerts.

2. Zukunftig sollten landwirtschaftliche Nutzflachen mit einem Bodenwert grof3er als 50 nicht
fur die Bestlickung mit PV-Modulen genutzt werden, aul3er es wird tatsachlich Agri-Photo-
voltaik betrieben, d.h. die hochwertigen Béden werden auch noch fiir den Anbau von Le-
bensmitteln genutzt.

3. Um den Eintrag von Zink oder anderen Schwermetallen in den Boden und damit auch in das
Grundwasser zu vermeiden, sollen nur unverzinkte Stahlprofile zur Verankerung der Modul-
tische verwendet werden. SchlieR3lich ist eine kontinuierliche pH-Wert-Messung des Bodens
sehr unwahrscheinlich. Dies ware aber die Voraussetzung dafir, dass Schwermetalle im
Boden gebunden werden kdénnen (pH >6,5). Aber selbst dann ware der Boden kontaminiert.

4. Leider wurde die erwahnte saP vor allem zur Feldlerche nicht vorgelegt. Eine endgultige
Stellungnahme ist deshalb nicht méglich. Wir bitten daher um Zusendung der saP und der
vorgeschlagenen CEF-Mafinahmen, sobald diese erstellt sind.

5. In diesem Zusammenhang fehlen leider auch die Daten zur geplanten externen Ausgleichs-
flache. Auch hier hatten wir gerne die Vorlage vor einer endgiltigen Stellungnahme

6. Da sich die tUberplante Flache auf einer leichten Hanglage befindet, sollten unbedingt auch
Starkregenereignisse mitbertcksichtigt werden. Gegebenenfalls waren also doch noch Re-
genrickhaltebecken notwendig. Wurden Bodenuntersuchungen durchgefuhrt, um z.B.
Hangrutsche zu vermeiden?

Grundsatzliche Anmerkung:
,Das Plangebiet befindet sich im Naturpark Altmuhltal, der Erholungsschwerpunkt liegt hier-
bei jedoch in den Téalern (insb. Sulz, Unterbirger Laaber und Sulztal) und somit abseits des
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von der Planung beruhrten Landschaftsraumes. Diese Bemerkung ist sehr missverstand-
lich. Was ware der Naturpark Altmuhltal ohne seine Higel und Hange. Diese gehdren
selbstverstandlich in gleichem Mal3e zum Landschaftsensemble wie die genannten Flisse.

Gerne wirden wir auch am weiteren Verfahren beteiligt.

Beschlussvorschlag

Die Verwendung von Aufdachanlagen zur Energieerzeugung wird auch von der Stadt Berching
unterstitzt. Nach dem Monitoring-Bericht zum Umbau der Energieversorgung Bayerns (Bayeri-
sches Staatsministerium fur Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie: S. 33) besteht derzeit
ein Energieverbrauch pro Einwohner von 33.000 Kwh pro Jahr. Daraus wird ersichtlich, dass die
Deckung des Energiebedarfes durch Aufdachanlagen niemals gedeckt werden kann. Zur De-
ckung des Energiebedarfes mit erneuerbarer Energien sind daher zwangslaufig neben Wind-
kraftanlagen auch Photovoltaik-Freiflachenanlagen erforderlich.

Die Mdglichkeiten von Agri-PV wurden durch den Vorhabenstrager gepruft, mit dem Ergebnis,
dass unter den gegenwartigen Voraussetzungen ein Betrieb nicht wirtschattlich ist (hohe Geste-
hungskosten bei gleichzeitig geringem Ertrag).

Bei Agri — PV sind unterschiedliche Modelle derzeit im Einsatz:

— Aufgestanderte Module erreichen Hohen von um die 6,4 -7,0 m, weil die lichte Hohe fur
landwirtschaftliche Fahrzeuge freigehalten werden muss. Die Verankerung ist sehr
teuer und kann in der Regel auch nicht mehr entfernt werden oder nur mit hohem Auf-
wand.

Der Flachenbedarf verglichen mit der Leistung der erzeugten Stromleistung liegt um 20
— 40 % hoher als bei normalen Freiflachenphotovoltaikanlagen, fur die gleiche Strom-
menge wirde also mehr Agri PV benétigt.

— Bei den senkrecht angeordneten bifazialen Modulen ist nur noch Grinlandnutzung mog-
lich (=> moglicher Verlust des Ackerstatus), fur eine Ackernutzung sind realistisch be-
trachtet die starren Abstande zwischen Modulen bei den unterschiedlichen Tétigkeiten
der Feldarbeit (Aussaat, Dingung, Pflanzenschutz mit der Feldspritze und Ernte) in der
taglichen Praxis nicht geeignet. Ferner leistet diese Form von Agri PV nur 1/3 der Leis-
tung einer konventionellen Freiflachenphotovoltaikanlagen, d.h. um dieselbe Energie zu
erzeugen, wirde das dreifache der derzeitigen Flache im Sondergebiet beansprucht
werden.

Fazit Agri PV:

Die Einsatzmdglichkeiten von Agri-PV sind bei den bisherigen Losungen eher erniichternd. Es
gibt sinnvolle Nischen im Gemuse und Obstbau. Fur die flachenhafte Kombination Landwirt-
schaft und Stromerzeugung fehlt es an praktikablen und bezahlbaren Lésungen (siehe auch .
Gutachten Frauenhofer-Institut: Agri-Photovoltaik: Chance fur Landwirtschaft und Energie-
wende).

Eine Beweidung ist angestrebt, diese kann jedoch noch nicht fir die Zeitdauer des Betriebs der
PV — Anlage festgeschrieben werden, daher wird die extensive Grunlandpflege weiterhin auf-
recht erhalten (B4.3).

Die Hinweise zu den Bodenzahlen werden zur Kenntnis genommen und werden weitgehend
bertcksichtigt. Auch die Stadt ist daran interessiert wertvolle Bodenstandorte nicht flir Photovol-
taik-Freiflachenanlagen in Anspruch zu nehmen. Neben den Belangen des Bodenschutzes sind
jedoch auch weitere Belange zu bertcksichtigen, wie Einsehbarkeit und Fernwirkung von PV-
Anlagen.
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Nach dem Praxis-Leitfaden des LFU fir die 6kologische Gestaltung von Photovoltaik-Freifla-
chenanlagen S. 23 ist mit Zinkauswaschung infolge der Uberdachung durch die Solarmodule
kaum zu rechnen.

Die Versickerungsfahigkeit des Bodens bleibt erhalten. Aufgrund der Grinlandnutzung im Son-
dergebiet wird durch die ganzjahrige Bodenbedeckung der Oberboden gegeniber der jetzigen
Nutzung infolge der ganzjahrigen Durchwurzelung erhalten.

Eine saP wurde erstellt, fir die Eingriffe in den Lebensraum der Feldlerche werden CEF-Fl&-
chen nach den Lebensraumanspriichen der Feldlerche hergestellt. Die Darstellung der Flache
und die saP liegen zum Entwurf aus.

Zur Grundsatzlichen Anmerkung. Im Bericht wird lediglich der Besucherschwerpunkt im Natur-
park Altmihltal definiert.

Die Stadt Berching halt an der Anderung des Flachennutzungsplanes sowie am vorhabenbezo-
genen Bebauungsplan mit Griinordnungsplan und Vorhaben- und ErschlieBungsplan ,Solarpark
Winterzhofen“ mit den o.g. Anderungen fest, mit folgenden Erganzungen:

- fir die CEF-Flache zum Ausgleich fur Eingriffe in den Lebensraum der Feldlerche wird die
Flurnummer 148 Gemarkung Winterzhofen entsprechend den Vorgaben der Unteren Natur-
schutzbehérde mit Grunland Einsaat hergestellt,

- eine saP wird im Rahmen der 6ffentlichen Auslegung mit verdffentlicht

Landesbund fur Vogelschutz — 10.10.2022

Die artenschutzrechtlichen Empfehlungen der saP sind umzusetzen. Unter dieser Vorausset-
zung bestehen seitens des LBV keine grundsatzlichen naturschutzfachlichen Einwande gegen
das Vorhaben. Konkrete Planungsunterlagen dazu liegen bislang aber nicht vor.

Wir weisen allerdings allgemein darauf hin, dass fir die Vorhaben insgesamt ca. 20 Hektar
Ackerland fir die Nahrungsmittelproduktion nicht mehr zur Verfiigung stehen, da bedingt durch
den Klimawandel bereits in relativ naher Zukunft in vielen Regionen der Erde und teilweise auch
in Europa und Deutschland viele Flachen nicht mehr fir die Nahrungsmittelproduktion verwen-
det werden kdénnen. Bei der Ausweisung neuer Sondergebiete fur die Freiflachen-Fotovoltaik
sollte dieser Aspekt berlicksichtigt werden. Da in Zukunft moglicherweise auch Agri-PV-Anlagen
aufgrund geanderter rechtlicher und finanzieller Rahmenbedingungen attraktiv werden konnten,
sollten nicht heute schon alle nach den Richtlinien der Stadt potentiell méglichen Flachen mit
herkdmmlichen PV-Anlagen belegt werden. Aul3erdem sollte die Installation von PV-Anlagen
auf Dachern oder Uber gewerblichen Parkplatzen durch Instrumente der Bauleitplanung und
Gestaltungssatzungen verstarkt gefordert (und von den Bauherrn gefordert) werden.

Abwagung und Beschlussvorschlag

Die Verwendung von Aufdachanlagen zur Energieerzeugung wird auch von der Stadt Berching
unterstutzt. Nach dem Monitoring-Bericht zum Umbau der Energieversorgung Bayerns (Bayeri-
sches Staatsministerium fir Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie: S. 33) besteht derzeit
ein Energieverbrauch pro Einwohner von 33.000 Kwh pro Jahr. Daraus wird ersichtlich, dass die
Deckung des Energiebedarfes durch Aufdachanlagen niemals gedeckt werden kann. Zur De-
ckung des Energiebedarfes mit erneuerbarer Energien sind daher zwangslaufig neben Wind-
kraftanlagen auch Photovoltaik-Freiflachenanlagen erforderlich.
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Die Mdoglichkeiten von Agri-PV wurden durch den Vorhabenstrager geprift, mit dem Ergebnis,
dass unter den gegenwartigen Voraussetzungen ein Betrieb nicht wirtschaftlich ist (hohe Geste-
hungskosten bei gleichzeitig geringem Ertrag).

Bei Agri — PV sind unterschiedliche Modelle derzeit im Einsatz:

— Aufgestanderte Module erreichen Hohen von um die 6,4 -7,0 m, weil die lichte Hohe fur
landwirtschaftliche Fahrzeuge freigehalten werden muss. Die Verankerung ist sehr
teuer und kann in der Regel auch nicht mehr entfernt werden oder nur mit hohem Auf-
wand.

Der Flachenbedarf verglichen mit der Leistung der erzeugten Stromleistung liegt um 20
— 40 % hoher als bei normalen Freiflachenphotovoltaikanlagen, fir die gleiche Strom-
menge wirde also mehr Agri PV bendtigt.

— Bei den senkrecht angeordneten bifazialen Modulen ist nur noch Grinlandnutzung mog-
lich (=> mdoglicher Verlust des Ackerstatus), fir eine Ackernutzung sind realistisch be-
trachtet die starren Abstande zwischen Modulen bei den unterschiedlichen Téatigkeiten
der Feldarbeit (Aussaat, Diungung, Pflanzenschutz mit der Feldspritze und Ernte) in der
taglichen Praxis nicht geeignet. Ferner leistet diese Form von Agri PV nur 1/3 der Leis-
tung einer konventionellen Freiflachenphotovoltaikanlagen, d.h. um dieselbe Energie zu
erzeugen, wirde das dreifache der derzeitigen Flache im Sondergebiet beansprucht
werden.

Fazit Agri PV:

Die Einsatzmdglichkeiten von Agri-PV sind bei den bisherigen Lésungen eher erntchternd. Es
gibt sinnvolle Nischen im Gemuse und Obstbau. Fir die flachenhafte Kombination Landwirt-
schaft und Stromerzeugung fehlt es an praktikablen und bezahlbaren Losungen (siehe auch .
Gutachten Frauenhofer-Institut: Agri-Photovoltaik: Chance fur Landwirtschaft und Energie-
wende).

Hinsichtlich Flachenverbrauch ist auch zu bertcksichtigen, dass auch durch Biogasanlagen
landwirtschaftliche Flache beansprucht werden. Um die gleiche Energiemenge wie durch eine 1
ha grol3e Photovoltaik Freiflachenanlage hergestellt wird, missten etwa 50 ha landwirtschaftli-
che Flachen mit Mais angebaut werden. Die Photovoltaik Freiflachenanlage stellt daher die effi-
zientere Energieerzeugungsform dar.

Eine saP wurde erstellt, fir die Eingriffe in den Lebensraum der Feldlerche wird eine CEF — Fl&-
che nach den Lebensraumanspriichen der Feldlerche hergestellt. Die Darstellung der Flache
und die saP liegen zum Entwurf aus.

Beschlussvorschlag

Die Stadt Berching halt an der Anderung des Flachennutzungsplanes sowie am vorhabenbezo-

genen Bebauungsplan mit Griinordnungsplan und Vorhaben- und ErschlieBungsplan ,,Solarpark

Winterzhofen“ mit den o0.g. Anderungen fest, mit folgender Ergéanzungen:

- fur die CEF-Flache zum Ausgleich fir Eingriffe in den Lebensraum der Feldlerche wird die
Flurnummer 148 Gemarkung Winterzhofen entsprechend den Vorgaben der Unteren Natur-
schutzbehérde mit Grunland Einsaat hergestellt,

- eine saP wird im Rahmen der 6ffentlichen Auslegung mit verdffentlicht
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Verein Naturpark Altmuhltal (Sudl. Frankenalb) e.V. — 21.09.2022

Der Vollzug der Naturparkverordnung obliegt grundséatzlich den Unteren Naturschutzbehorden
bei den zusténdigen Kreisverwaltungsbehdrden. Die ggf. dazu in deren Stellungnahme vorge-
brachten Einwendungen und Auflagen sind zu beachten.

Angesichts der notwendigen Energiewende in Bayern spricht sich der Naturpark Altmuhltal
grundsatzlich fur die verstarkte Nutzung von regenerativen Energien im Naturpark Altmuhltal
aus. Der Naturpark Altmahltal sieht in der verstarkten Nutzung regenerativer Energien auch
eine Chance, neue Wertschopfung im Naturparkgebiet zu generieren. Der Ausbau regenerati-
ver Energien darf allerdings die Ziele des Naturparks, insbesondere den Schutz von Natur und
Landschaft und des Tourismus nicht geféahrden. Deshalb muss ein Ausbau auf der Grundlage
sorgfaltiger Planungen erfolgen.

Im Vorentwurf wird auf das Gutachten der Stadt Berching zur Prifung gutachterlich geeigneter
Standorte fur Photovoltaik-Freiflachenanlagen verwiesen. Nachdem auf der Hochflache zwi-
schen Sulztal und Unterbirger Laabertal inzwischen mehrere PV-Anlagen in Planung bzw. Aus-
fuhrung sind, sind die Aussagen des Gutachtens fir diesen Gesamtbereich wiinschenswert, um
die Bewertung nachvollziehen und die Standorte der PV-Anlagen in der Gesamtschau beurtei-
len zu kénnen.

Im Falle der vorliegenden Planung handelt es sich um Flachen im Naturpark Altmuhltal, die di-
rekt an die Schutzzone anschlieRen. Aus Grinden des Landschaftsbildes ist daher besonders
darauf zu achten, dass sich das Baugebiet gut in die Landschatft einflgt. Hier ist eine effektive
Eingrinung mit heimischen Strauchern und Baumen Richtung Osten/Suidosten wiinschenswert.

Werden bei der Aufstellung des Flachennutzungsplanes bzw. des Bebauungsplanes beste-
hende touristische Infrastruktureinrichtungen wie Rad- und Wanderwege berihrt, sind diese zu
bertcksichtigen, z.B. durch Verlegung und Umschilderung der Rad- und Wanderwege in Zu-
sammenarbeit mit der drtlichen Tourismusorganisation (hier: Jura-Steig/ Kénig-Ludwig-
Schlaufe).

Daruiber hinaus bestehen gegeniiber dem Vorhaben seitens des Vereins Naturpark Altmuhltal
keine Einwénde.

Beschlussvorschlag

Der Geltungsbereich des Vorhabens liegt aul3erhalb von Wegen, diese werden durch das Vor-
haben nicht beeintrachtigt.

Die Stadt Berching halt an der Anderung des Flachennutzungsplanes sowie am vorhabenbezo-
genen Bebauungsplan mit Griinordnungsplan und Vorhaben- und ErschlieBungsplan ,Solarpark
Winterzhofen“ mit den o.g. Anderungen fest.
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Einwendungen Offentlichkeit

Der Solarpark Winterzhofen soll neben dem Waldrand gebaut werden.

Mein Waldgrundstiick Flurnummer 546/5 Gemarkung Ernersdorf befindet sich neben dem ge-
planten Solarpark. Im Bestand befinden sich im Randbereich Fichten und L&rchen die bis zu
40m hoch werden kdnnen.

Fur Schaden an der Anlage durch umsttirzende Baume werde ich nicht haften.

Die Zufahrt zum Solarpark Winterzhofen sollte Uber die Gemarkung Winterzhofen erfolgen. Der
Flurbereinigungsweg an den ich mit Flurnummer 185 Gemarkung Ernersdorf angrenze ist mit
seiner dinnen Teerdecke nicht geeignet und die Entfernung zur Hauptstral3e ist mehr als dop-
pelt so weit.

Beschlussvorschlag

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Mit der Lage entlang von ErschlielBungswegen
und insbesondere an Wanderwege haben Waldeigentimer eine hohere Sorgfaltspflicht hin-
sichtlich mdglicher Sturmschéaden. Vom Vorhabenstrager wurde eine Haftungsverzichtserkla-
rung angeboten, welche vom Waldeigentiimer nicht angenommen wurde.

Der Abstand zwischen Waldrand und Zaun betragt im Minimum 20 m, hinzu kommt noch die
Umfahrung entlang des Zaunes mit 3-4m so dass die Modulitische 23 — 24 m entfernt vom
Waldrand stehen). Eine Gefahr umstirzender Baume entsteht lediglich bei héherer Gewalt
(schwere Stirme) - hier greift die Versicherung des Betreibers. Ein Waldbewirtschaftung ist auf-
grund der genannten Abstande ohne grofl3ere Einschrankungen maglich.

Die Fallung von Baumen hat grundsatzlich auf dem eigenem Grundsttick zu erfolgen.

Eine Planungsanderung ist nicht erforderlich. Die Stadt Berching halt an der Anderung des Fla-
chennutzungsplanes sowie am vorhabenbezogenen Bebauungsplan mit Grinordnungsplan und
Vorhaben- und ErschlieBungsplan ,Solarpark Winterzhofen* fest.

In der letzten Ortsversammlung wurde, unter anderem, der geplante Solarpark in Winterzhofen
angesprochen.

Aufgrund der befurchteten Blendwirkung der direkten Anlieger aufgrund des Solarparks, méchte
ich hiermit einen Einwand zu diesem Projekt formulieren, der bitte Beachtung finden soll:

Antrag, die Blendwirkung (der direkten Anlieger) zu 100% auszuschliel3en.

Beschlussvorschlag

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Ein Blendgutachten wurde erstellt, mit dem Ergeb-
nis, dass aufgrund der Lage und Topographie eine Blendwirkung nach der LAl (Hinweise zur
Messung, Beurteilung und Minderung von Lichtimmissionen der Bund/Lander-Arbeitsgemein-
schaft fir Immissionsschutz (LAI) ausgeschlossen werden kann.
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Anbei Ubersenden wir Ihnen unsere Einwande zum o. g. Projekt, Greeno Solarprojekt 57
GmbH.

Schreiben Rechtsanwalte || G

In obiger Angelegenheit nehme ich Bezug auf unsere gemeinsame Besprechung vom
12.10.2022 in unseren Kanzleiraumlichkeiten von 09.30 bis 11.00 Uhr.

Gegenstand der Besprechung war die Verzichtserklarung der || | GGG

Hierzu erlaube ich mir folgende Anmerkungen und Zusammenfassung unseres Gespraches:

1. Die Haftungsverzichtserklarung ist als Vertrag auszugestalten, da es einen einseitigen Ver-
zicht nicht gibt und es daher fur die Wirksamkeit eines solchen Verzichtes grundsatzlich ei-
ner Annahme(-erklarung) bedarf. Es ist daher eine Ziffer anzufiigen am Ende mit folgendem
Inhalt: Die Grundstiickseigentimer und die kiinftige Grundstiickseigenttiimerin nehmen die-
sen Verzicht an.

2. Die Bezeichnung des Vertragspartners ist zu klaren. Sie sollten sich einen Handelsregister-
auszug der Greeno Solarprojekt 57 GmbH vorlegen lassen.

3. Auf Seiten der Grundstickseigenttuimer ist richtig zu stellen, dass Eigenttimer _
in Gutergemeinschaft sind.

4. Bei Ubertragung des Eigentums wird dieser Verzicht nicht automatisch tibertragen. Sie kon-
nen zwar die Anspriche aus dem Vertrag abtreten, was aber zu Unsicherheiten fuhrt. Einer-
seits haben Sie aus dem Verzicht keine Anspriiche, weil der Verzicht ein Verfligungsge-
schéft ist und daher nicht abtretbar. Sie haben aber auch andererseits keinen Anspruch,
weil durch den Verzicht dieser Gegenanspruch ja erlischt. Der Vertragseintritt Ihrer Tochter
bei Ubernahme des Grundstiicks ist daher auch rechtlich schwierig zu bewerten (vgl. BGH,
Urteil vom 10.02.1977, Az. Il ZR 120/75, Grineberg, Kommentar zum BGB Vorb zu § 328
BGB Rn 8)).

Dieses Problem lie3e sich am einfachsten dadurch regeln, dass Ihre Tochter als kiinftige
Eigentumerin im Rubrum zuséatzlich aufgefiihrt wird und am Ende mitunterschreibt.

5. Da der Verzichtserklarende nicht der Grundstiickseigentimer ist, kbnnen auch vom Grund-
stiickseigentimer Anspriiche gegen Sie geltend gemacht werden. Hier ist (mindestens) ein
Freistellungsanspruch von solchen Ansprichen aufzunehmen.

6. Der Verzicht ware besser noch dinglich zu sichern, was in der Regel aber der Grundstiicks-
eigentiimer nicht wiinscht. Gleichwohl kdnnten Sie ja fragen, ob diesbezliglich Bereitschaft
bestinde. Bei dinglicher Sicherung wirden sich Rechtsnachfolgeregelungen auf Verzichts-
empfangerseite eribrigen, da die Rechte auf den neuen Eigentimer (lhre Tochter) Gbergin-
gen. Luckenlos ware der Schutz gleichwohl nicht.

7. Unter-Ziffer 1 des Verzichtes wéare ausdriicklich zu erwahnen, dass der Verzicht selbst bei
grober Fahrlassigkeit gilt.

8. Aus eigenem Interesse sollten Sie diese Punkte selbst mit einer ausreichenden Versiche-
rung abdecken (Haftpflicht, Rechtsschutz u.&.). Vom Versicherungsschutz sollte auch grobe
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Fahrlassigkeit eingeschlossen sein. Eine versicherungsrechtliche Beratung ist damit nicht
von meiner Seite verbunden.

9. Die beste Absicherung wére ein ausreichender Abstand der Anlage zu lhren Baumen. Dies
ist grundsatzlich Aufgabe der Bauplanungsbehdrde, die dies in der Abwagung bei Aufstel-
lung eines Bebauungsplanes bericksichtigen muss. Das Recht auf Einhaltung eines ausrei-
chenden Sicherheitsabstands hangt von der Baumhodhe ab und kann vom Waldeigentimer
geltend gemacht werden. Der Bayerische Verwaltungsgerichtshof sieht ein solches Recht in
seiner Entscheidung vom 10.05.2021, verneint aber Anspriiche des Klagers, weil diese Ab-
stande eingehalten wurden.

" ... Der Antragsteller macht insoweit geltend, dass der notwendige Sicherheitsabstand der
Bebauung vom bestehenden Wald nicht eingehalten werde. Die fachlichen Stellungnahmen
hatten einen Abstand von 35 m fir erforderlich gehalten, vorgesehen seien aber nur 25 m.
Die wiederkehrende Fallung von héheren Baumen erfille nach den fachlichen Stellungnah-
men den genehmigungsbedurftigen Tatbestand einer Rodung. Diese sei aber nicht geneh-
migungsfahig. Dies gelte auch fur die sog. Entbuschungsmafinahmen auf der Ausgleichsfla-
che 2. Der Antragsteller bezieht sich insoweit auf die fachlichen Stellungnahmen des Amts
fur Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten Kempten vom 24. Januar 2018 und 6. August
2018.

Da der Sicherheitsabstand vom Waldrand zur Bebauung nicht nur dem Schutz bestehender
oder zu errichtender Geb&ude dient sondern auch dem Schutz von Menschen, die sich in
diesen oder um diese Gebaude aufhalten, erscheint dem Senat insoweit noch eine umwelt-
bezogene Rechtsvorschrift vorzuliegen, welche der Antragsteller geltend machen kann. Im
Hinblick auf eine mégliche genehmigungspflichtige Rodung dirfte ebenfalls eine umweltbe-
zogene Rechtsvorschrift vorliegen, deren Einhaltung der Antragsgegner riigen kann ... "
(Bayerischer Verwaltungsgerichtshof; Urteil vom 10. Mai 2021 - 2 N 19.1690 -, Rn. 72 - 73,
juris)

Nachdem die Anlage lhren Angaben nach nur einen Abstand von 8 m einhélt, dirfte dieser
zu knapp bemessen sein.

10. Im Falle einer Insolvenz des Betreibers oder fristlosen Kiindigung des Nutzungsvertrages
zwischen Eigentimer und Photovoltaikanlagenbetreiber oder in vergleichbaren Fallen ist die
Verzichtserklarung ohne dingliche Sicherung wohl weitgehend wertlos. Eine dingliche Siche-
rung ist nicht immer insolvenzfest.

11. Im Ubrigen verweise ich hoflich erganzend auf meine Erlauterungen in unserer Bespre-
chung vom 12.10.2022.

Beschlussvorschlag

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Mit der Lage entlang von ErschlieBungswegen
haben Waldeigentimer eine hdhere Sorgfaltspflicht hinsichtlich méglicher Sturmschaden.

VVom Vorhabenstrager wurde eine Haftungsverzichtserklarung angeboten, welche vom Waldei-
gentiimer nicht angenommen wurde.

Der Abstand zwischen Waldrand und Zaun betragt im Minimum 20 m, hinzu kommt noch die
Umfahrung entlang des Zaunes mit 3-4m so dass die Modulitische 23 — 24 m entfernt vom
Waldrand stehen). Eine Gefahr umstirzender Baume entsteht lediglich bei h6herer Gewalt
(schwere Stirme) - hier greift die Versicherung des Betreibers. Ein Waldbewirtschaftung ist auf-
grund der genannten Abst&nde ohne gré3ere Einschrdnkungen maglich.

Die Fallung von B&aumen hat grundsatzlich auf dem eigenem Grundstiick zu erfolgen.
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Eine Planungsanderung ist nicht erforderlich. Die Stadt Berching hélt an der Anderung des Fla-
chennutzungsplanes sowie am vorhabenbezogenen Bebauungsplan mit Griinordnungsplan und
Vorhaben- und ErschlieBungsplan ,Solarpark Winterzhofen* fest.

Freiflachen-Photovoltaikanlage

Als Waldgrundstiicksnachbar (Flurnummer 546/6, Gemarkung Ernersdorf) kann nicht ausge-
schlossen werden, dass durch Sturmschaden (Windwurf durch Baume), die Anlage Schaden
nehmen kann.

Dieses Waldgrundsttick ist sehr Windwurf gefahrdet. Es gibt kein Unwetter ohne irgendwelche
Sturmschéaden.

Sollte die Anlage genehmigt werden, will ich hiermit bereits mitteilen, dass ich jegliche Scha-
densanspriiche ablehne!

Ich bitte Sie daher, den Bauherrn auf diese Bedenken hinzuweisen und dies bei der Planfest-
stellung zu beriicksichtigen bzw. die baulichen Anlagen so zu gestalten, dass mir gegenuber
keine Schadensanspriiche geltend gemacht werden kénnen.

Fur eine Stellungnahme lhrerseits vorab vielen Dank!

Beschlussvorschlag

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Mit der Lage entlang von ErschlieBungswegen
haben Waldeigentimer eine hdhere Sorgfaltspflicht hinsichtlich méglicher Sturmschaden.

Vom Vorhabenstrager wurde eine Haftungsverzichtserklarung angeboten, welche vom Waldei-
gentiimer nicht angenommen wurde.

Der Abstand zwischen Waldrand und Zaun betragt im Minimum 20 m, hinzu kommt noch die
Umfahrung entlang des Zaunes mit 3-4m so dass die Modulitische 23 — 24 m entfernt vom
Waldrand stehen). Eine Gefahr umstirzender Baume entsteht lediglich bei htherer Gewalt
(schwere Stirme) - hier greift die Versicherung des Betreibers. Ein Waldbewirtschaftung ist auf-
grund der genannten Abst&nde ohne gré3ere Einschr&nkungen maglich.

Die Fallung von Baumen hat grundséatzlich auf dem eigenem Grundstiick zu erfolgen.

Eine Planungsanderung ist nicht erforderlich. Die Stadt Berching hélt an der Anderung des Fla-
chennutzungsplanes sowie am vorhabenbezogenen Bebauungsplan mit Griinordnungsplan und
Vorhaben- und ErschlieBungsplan ,Solarpark Winterzhofen* fest.



